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Der 19. Spieltag:

Borussia Dortmund – 1. FC Köln 5:1
Mönchengladbach – FSV Mainz 05 15.30
VfL Wolfsburg – Hertha BSC 15.30
Eintracht Frankfurt – RB Leipzig 15.30
SC Freiburg – SC Paderborn 15.30
1. FC Union Berlin – FC Augsburg 15.30
Bayern München – FC Schalke 04 18.30
Werder Bremen – 1899 Hoffenheim So., 15.30
Bayer Leverkusen – Fortuna Düsseldorf So., 18.00

Verein Sp G U V Tore Pkt.
1.RB Leipzig 18 12 4 2 51:21 40
2.Bayern München 18 11 3 4 50:22 36
3.Borussia Dortmund 19 10 6 3 51:28 36
4.Mönchengladbach 18 11 2 5 33:20 35
5.FC Schalke 04 18 9 6 3 31:21 33
6.Bayer Leverkusen 18 9 4 5 27:22 31
7.SC Freiburg 18 8 5 5 29:24 29
8.1899 Hoffenheim 18 8 3 7 26:30 27
9.VfL Wolfsburg 18 6 6 6 19:21 24

10.FC Augsburg 18 6 5 7 31:36 23
11.Eintracht Frankfurt 18 6 3 9 29:30 21
12.1. FC Union Berlin 18 6 2 10 21:27 20
13.1. FC Köln 19 6 2 11 23:38 20
14.Hertha BSC 18 5 4 9 22:33 19
15.FSV Mainz 05 18 6 0 12 26:41 18
16.Werder Bremen 18 4 5 9 24:41 17
17.Fortuna Düsseldorf 18 4 3 11 18:37 15
18.SC Paderborn 18 3 3 12 21:40 12

Bundesliga

Handball-EM

Kroatien wirft
Norwegen raus
In einem Wettschießen der Superstars hat
der Kieler Domagoj Duvnjak sein Team
ins EM-Finale geführt. Der überragende
Spielmacher traf beim 29:28(26:26, 23:23,
10:12)-Erfolg seines Teams in einem
wahnwitzigen Handballkrimi mit zweima-
liger Verlängerung gegen Norwegen acht-
mal und lässt die Kroaten vom ersten EM-
Gold ihrer Geschichte träumen.

Norwegen mit ihrem ebenfalls stark
auftrumpfenden Sander Sagosen (zehn
Tore) war am Ende am Boden zerstört.
Der Traum vom ersten Titelgewinn bei
einem großen Turnier platzte nach 80 Mi-
nuten Spielzeit jäh. Den entscheidenden
Treffer vor 16 573 Zuschauern für die
Kroaten markierte Kreisläufer Zeljko Mu-
sa fünf Sekunden vor dem Ende. „Wir ha-
ben noch Kraft für das Finale. Jeder
Sportler lebt dafür“, sagte Musa, der seine
Mannschaft mit seinem ersten Wurf im
gesamten Turnierverlauf ins Finale brach-
te: „Domagoj ist ein großer Spieler mit
einem großen Herz. Ich weiß nicht, wo er
das hernimmt. Er ist unglaublich.“

Der Gegner im Endspiel am Sonntag
(16.30 Uhr) ist Titelverteidiger Spanien,
das die Slowenen mit 34:32 (20:15) besieg-
te. Für Norwegen geht es schon am Sams-
tag (18.30 Uhr) um Platz drei. sid

Die Borussia ist erneut in Torlaune

Zwei Spiele, fünf Tore: Auch dank Jo-
ker-König Erling Haaland hat Bo-
russia Dortmund die für die Rück-

runde angekündigte Aufholjagd Richtung
Meisterschaft erfolgreich fortgesetzt.
Nach seinem Drei-Tore-Debüt vor einer
Woche in Augsburg traf der BVB-Neuzu-
gang beim 5:1 (2:0) gegen den 1. FC Köln
als Einwechselspieler zweimal (77. und
87.). Raphael Guerreiro (1.), Marco Reus
(29.) und Jadon Sancho (48.) erzielten die
weiteren Treffer für das Team von Trainer
Lucien Favre, das den Rückstand auf Ta-
bellenführer RB Leipzig zumindest für
einen Tag auf vier Punkte verkürzte.

„Das war ein guter Schritt nach vorne
von uns“, sagte Reus und lobte Haaland:
„Das ist natürlich wunderbar für ihn. Es
gibt schlimmere Einstände. Dafür haben
wir ihn verpflichtet.“ Die Siegesserie von
Aufsteiger Köln ging dagegen nach zuletzt
vier Erfolgen zu Ende, der Treffer von
Neuzugang Mark Uth (65.) war wertlos.

FC-Trainer Markus Gisdol hatte vor
der Partie noch gescherzt, vor allem we-
gen Haaland den Mannschaftsbus vor das
Kölner Tor platzieren zu können. Der 19
Jahre alte Norweger kam dann aber erst

in der 65. Minute auf den Platz, doch das
reichte für einen neuen Rekord: Fünf Tore
in insgesamt lediglich 57 Bundesliga-Mi-
nuten gab es noch nie.

Der FC konnte nur phasenweise an die
starken Auftritte der vergangenen Wo-
chen anschließen. Uth traf in einer kurzen
Schwächephase der Gastgeber, bei denen
Haaland sofort für Gefahr – und für die
endgültige Entscheidung sorgte. Torwart
Roman Bürki scherzte: „Es ist sehr scha-
de, dass er schon nachlässt. Drei Tore,
zwei Tore – ich hoffe nicht, dass es im
nächsten Spiel nur eins ist.“ dpa

Freitagsspiel Die Dortmunder lassen dem 1. FC Köln beim 5:1 keine
Chance, wobei Neuzugang Haaland erneut als „Joker“ trifft.

Borussia Dortmund Bürki – Piszczek, Akanji,
Hummels – Hakimi, Witsel, Brandt, Guerreiro
– Hazard (65. Haaland), Reus (80. Dahoud),
Sancho (89. Reyna).
1. FC Köln Horn – Ehizibue (74. Modeste),
Bornauw, Czichos, Katterbach – Skhiri, Hector
– Thielmann (46. Kainz), Uth (80. Rexhbecaj),
Jakobs – Cordoba.
Schiedsrichter Harm Osmers (Hannover).
Zuschauer 81365 (ausverkauft).
Tore 1:0 Guerreiro (1.), 2:0 Reus (29.), 3:0
Sancho (48.), 3:1 Uth (65.), 4:1 Haaland (77.),
5:1 Haaland (87.).

Erling Haaland kommt – und erzielt gleich
wieder zwei Tore. Foto: AFP/Ina Fassbender

Richtung: Vollgas, nach vorne! Im Natio-
nalteam soll das zu Olympia-Gold führen.
Davon rückt Hanning nicht ab.

Ist diese Mission erfüllt, ist das Kapitel
DHB für ihn erledigt. „Rechnet mit mir ab,
wenn ich am Ende nicht erfolgreich sein
sollte. Haut mir ruhig auf die Schnauze.
Ist doch in Ordnung. Bis dahin aber erzäh-
le ich die beste Geschichte, die man erzäh-
len kann – und glaube auch daran. Die
nächste Geschichte wird dann ein anderer
erzählen“, hat er einmal gesagt. Wer auch
immer das sein wird: Bob Hanning dürfte
es nicht leicht fallen, nur zuzuhören.

PROKOP FORDERT GUTES ENDE
Engagement Wie ein Feldherr stand Christian
Prokop mit verschränkten Armen in der riesi-
gen Tele2-Arena von Stockholm und gab den
deutschen Handballern letzte Anweisungen
für das Spiel um EM-Platz fünf gegen Portu-
gal. Nach der verpassten Medaille fordert der
Bundestrainer von seinen in Kopf und Beinen
müden Schützlingen in der sportlich bedeu-
tungslosen Partie an diesem Samstag (16 Uhr/
ARD One) noch einmal volles Engagement,
um Selbstvertrauen für die anstehenden Auf-
gaben zu tanken. „Für uns ist das ein ganz
wichtiger Abschluss im Hinblick auf das
Olympia-Qualifikationsturnier“, sagte Prokop.

Personal Bis auf Patrick Wiencek (Knieproble-
me) hat Prokop alle Mann an Bord. dpa

Schach

Ju Wenjun verteidigt WM-Titel
Ju Wenjun aus China ist die alte und neue
Schachweltmeisterin. Die 28-jährige Groß-
meisterin setzte sich mit 8,5:7,5 gegen die
Russin Alexandra Gorjatschkina durch und
verteidigte zum zweiten Mal ihren Titel, den
sie seit 2018 hält. Die Entscheidung fiel im
Tiebreak, der beim Gleichstand von 6:6 nach
zwölf Partien angesetzt war. Ju Wenjun ist
nach Landsfrau Hou Yifan, die nach mehreren
WM-Siegen nur noch bei den Männern an-
tritt, die Nummer zwei der Welt bei den Frau-
en. Neben dem WM-Titel darf sie sich über
ein Preisgeld von 275 000 Euro freuen. dpa

Olympia-Qualifikation

Wasserballer hoffen weiter
Die deutschen Wasserballer dürfen weiter auf
die Teilnahme an den Olympischen Spielen in
Tokio hoffen. Bei der EM in Budapest gewann
das Team von Bundestrainer Hagen Stamm
das Spiel um Platz neun gegen Georgien 9:8
(2:3, 0:2, 3:2, 4:1) und wahrte damit seine
Olympia-Chance. Lucas Gielen erzielte zwei-
einhalb Minuten vor Schluss das Siegtor.
Eigentlich hätte die DSV-Auswahl das Viertel-
finale erreichen müssen, um sich einen Platz
beim Olympia-Qualifikationsturnier in Rotter-
dam (22. bis 29. März) zu sichern. In der Ver-
gangenheit verzichteten allerdings Teams an-
derer Kontinente häufig darauf. sid

Operation Aderlass

Anklage gegen Skandaltrainer
Der im Rahmen der „Operation Aderlass“ auf-
geflogene ehemalige Langlauf-Trainer Walter
Mayer ist in seiner österreichischen Heimat
angeklagt worden. Wie die Staatsanwaltschaft
Innsbruck mitteilte, muss sich der langjährige
Chefcoach des Österreichischen Ski-Verban-
des (ÖSV) wegen Dopingvergehens und Bei-
trags zum Sportbetrug verantworten. Mayer
soll laut Anklage „zwischen Sommer 2012
und April 2019 verschiedene Sportler mit ver-
botenen Wirkstoffen“ wie Epo, Wachstums-
hormonen und anabolen Substanzen versorgt
haben. Der 62-jährige Mayer war bereits öfter
in Doping-Skandale verwickelt. sid

Kurz berichtet

Bob Hanning erregt gern Aufsehen – auch mit extravaganten Outfits. Fotos: dpa/Robert Michael

Ergebnisse

FUSSBALL
3. Liga, 21. Spieltag:
FC Hansa Rostock – Hallescher FC 1:0
Tor: 1:0 Vollmann (64.). Zuschauer: 16744.

BASKETBALL
EuroLeague, 21. Spieltag:
Zalgiris Kaunas/Litauen – Alba Berlin 104:80

HANDBALL
EM der Männer, Finalrunde in Stockholm/SWE, Halbfinale:
Norwegen – Kroatien 28:29 n.V., Spanien – Slowenien 34:32.

Bundesliga der Frauen, 12. Spieltag:
Bayer Leverkusen – VfL Oldenburg 26:25

2. Bundesliga der Frauen, 16. Spieltag:
VfL Waiblingen - SG H2Ku Herrenberg 31:25

TENNIS
Australian Open in Melbourne/AUS, 3. Runde:
Männer: Novak Djokovic (Serbien) – Yoshihito Nishioka
(Japan) 6:3, 6:2, 6:2; Roger Federer (Schweiz) – JohnMillman
(Australien) 4:6, 7:6 (7:2), 6:4, 4:6, 7:6 (10:8); Milos Raonic
(Kanada) – Stefanos Tsitsipas (Griechenland) 7:5, 6:4, 7:6
(7:2); Marin Cilic (Kroatien) – Roberto Bautista Agut
(Spanien) 6:7 (3:7), 6:4, 6:0, 5:7, 6:3; Fabio Fognini (Italien) –
Guido Pella (Argentinien) 7:6 (7:0), 6:2, 6:3; Diego Sebastian
Schwartzman (Argentinien) – Dusan Lajovic (Serbien) 6:2,
6:3, 7:6 (9:7); Marton Fucsovics (Ungarn) – Tommy Paul
(USA) 6:1, 6:1, 6:4; Tennys Sandgren (USA) – Sam Querrey
(USA) 6:4, 6:4, 6:4.
Frauen: Alison Riske (USA) – Julia Görges (Bad Oldesloe) 1:6,
7:6 (7:4), 6:2; Ashleigh Barty (Australien) – Jelena Rybakina
(Kasachstan) 6:3, 6:2; Cori Gauff (USA) – Naomi Osaka
(Japan) 6:3, 6:4; Petra Kvitova (Tschechien) – Jekaterina
Alexandrowa (Russland) 6:1, 6:2; Wang Qiang (China) –
Serena Williams (USA) 6:4, 6:7 (2:7), 7:5; Maria Sakkari
(Griechenland) – Madison Keys (USA) 6:4, 6:4; Sofia Kenin
(USA) – Zhang Shuai (China) 7:5, 7:6 (9:7); Ons Jabeur
(Tunesien) – Caroline Wozniacki (DEN) 7:5, 3:6, 7:5.

WASSERBALL
EM in Budapest/Ungarn, Spiel um Platz 9: Georgien –
Deutschland 8:9. Halbfinale: Spanien – Kroatien 9:8,
Montenegro – Ungarn 8:10.

HOCKEY
Pro League der Männer, Hauptrunde, 2. Spieltag: Spanien –
Deutschland 3:4 i.P.

EM der Frauen in Minsk/BLR, Vorrunde, Gruppe A:
Ukraine – Belgien 4:3
Deutschland – Tschechien 4:1
Tschechien – Belgien 4:1
Ukraine – Deutschland 3:4
1. Deutschland 2 8:4 6
2. Ukraine 2 7:7 3
3. Tschechien 2 5:5 3
4. Belgien 2 4:8 0

EISHOCKEY
DEL: Kölner Haie – Nürnberg Ice Tigers 2:3, Krefeld Pinguine –
ERC Ingolstadt 4:1, Augsburger Panther – Düsseldorfer EG
2:0, Iserlohn Roosters – Grizzlys Wolfsburg 2:3, Straubing
Tigers – Adler Mannheim 5:4 n.P., Schwenningen –
Bremerhaven 4:6, EHC München – Eisbären Berlin 2:3 n.P.

DEL 2: Heilbronner Falken – ESV Kaufbeuren 6:3, Bayreuth
Tigers – Bietigheim Steelers 4:2, Lausitzer Füchse – Löwen
Frankfurt 6:3, Bad Nauheim – Eispiraten Crimmitschau 4:6,
Ravensburg Towerstars – Tölzer Löwen 2:3, Kassel Huskies –
EV Landshut 2:3 n.V., EHC Freiburg – Dresdner Eislöwen 6:3.

BIATHLON
Weltcup in Pokljuka/Slowenien, Frauen, 15 km Einzel: 1. De-
nise Herrmann (Oberwiesenthal) 41:33,4 Min./0 Schießf.; 2.
Hanna Öberg (Schweden) +59,2 Sek./1; 3. Anais Bescond
(Frankreich) +1:15,7 Min./0; 4. Lisa Vittozzi (Italien)
+1:21,7/0; 5. Franziska Preuß (Haag) +2:02,8/0; 6. Clare Egan
(USA) +2:10,4/0; 7. Lisa Theresa Hauser (Österreich)
+2:53,2/1; 8. Irina Starych (Russland) +2:59,5/0; 9. Aita Gas-
parin (Schweiz) +3:02,6/1; 10. Emma Lunder (Kanada)
+3:06,8/1; ... 15. Vanessa Hinz (Schliersee) +3:36,1/2; 20. Ka-
rolin Horchler (Clausthal-Zellerfeld) +3:48,2/1; 26. Janina
Hettich (Schönwald im Schwarzwald) +4:48,8/3; 42. Maren
Hammerschmidt (Winterberg) +5:59,7/3.
Weltcup-Gesamtwertung Einzel nach 2 von 3 Wettbewer-
ben: 1. Justine Braisaz (FRA) 90 Pkt.; 2. Hanna Öberg (SWE)
85; 3. Denise Herrmann (Oberwiesenthal) 83.
Weltcup-Gesamtwertung nach 12 von 24 Wettbewerben:
1. Tiril Eckhoff (Norwegen) 524 Pkt.; 2. DorotheaWierer (Ita-
lien) 477; 3. Hanna Öberg (Schweden) 396; 4. Denise Herr-
mann (Oberwiesenthal) 393; ... 13. Franziska Preuß (Haag)
267; 24. Vanessa Hinz (Schliersee) 164.

SKI ALPIN
Weltcup in Kitzbühel/AUT, Super G der Männer: 1. Kjetil
Jansrud (Norwegen) 1:14,61 Min.; 2. Matthias Mayer (Öster-
reich) +0,16 Sek.; Aleksander Aamodt Kilde (Norwegen); 4.
Mauro Caviezel (Schweiz) +0,49; 5. Mattia Casse (Italien)
+0,53; ... 8. Andreas Sander (Ennepetal) +0,99; 17. Thomas
Dreßen (Mittenwald) +1,51; 22. Romed Baumann (Kiefersfel-
den) +1,65; 31. Dominik Schwaiger (Schönau am Königssee)
+1,99; 36. Josef Ferstl (Hammer) +2,10.
Weltcup-Gesamtwertung nach 22 von 44 Wettbewerben:
1. Henrik Kristoffersen (Norwegen) 691 Pkt.; 2. Aleksander
Aamodt Kilde (Norwegen) 671; 3. Alexis Pinturault (Frank-
reich) 642; ... 15. Thomas Dreßen (Mittenwald) 305; 36. Li-
nus Straßer (München) 131; 53. Stefan Luitz (Bolsterlang) 95.

Weltcup in Bansko/Bulgarien, Abfahrt der Frauen: 1. Mikae-
la Shiffrin (USA) 1:29,79 Min.; 2. Federica Brignone (Italien)
+0,18 Sek.; 3. Joana Hählen (Schweiz) +0,23; 4. Elena Curtoni
(Italien) +0,32; 5. Marta Bassino (Italien) +0,36; ... 8. Kira
Weidle (Starnberg) +1,61; 22. Viktoria Rebensburg (Kreuth)
+2,79; 28. Patrizia Dorsch (Schellenberg) +3,15; 33. Veroni-
que Hronek (Unterwössen) +5,18.
Weltcup-Gesamtwertung nach 19 von 40 Wettbewerben:
1. Mikaela Shiffrin (USA) 1075 Pkt.; 2. Federica Brignone (Ita-
lien) 795; 3. Petra Vlhová (Slowakei) 766; ... 7. Viktoria Re-
bensburg (Kreuth) 387.

RAD
Tour Down Under in Australien, 4. Etappe über 152,8 km
von Norwood nach Murray Bridge: 1. Caleb Ewan (AUS) -
Lotto-Soudal 3:29:08 Std.; 2. Sam Bennett (IRE) - Deceu-
ninck-Quick-Step + 0 Sek.; 3. Jasper Philipsen (BEL) - UAE
Team Emirates; 4. André Greipel (Hürth) - Israel Start-Up
Nation; 5. Alberto Dainese (ITA) - Team Sunweb; ... 20. Rick
Zabel (Köln) - Israel Start-Up Nation; 35. Simon Geschke
(Freiburg im Breisgau) - CCC Team (alle gleich Zeit).
Gesamtwertung nach der 4. Etappe: 1. Richie Porte (AUS) -
Trek - Segafredo 13:39:32 Std.; 2. Daryl Impey (RSA) - Mit-
chelton-Scott + 3 Sek.; 3. Robert Power (AUS) - Team Sun-
web + 8; ... 7. Simon Geschke (Freiburg im Breisgau) - CCC
Team; 32. Florian Stork (Bünde) - Team Sunweb + 44; 38.
Rick Zabel (Köln) - Israel Start-Up Nation + 1:00 Min.

Er nennt das den ganzheitlichen An-
satz. Hanning vermittelt Ausbildungsplät-
ze, Praktika, gibt Benimmkurse. Wie esse
ich mit Messer und Gabel? Mütze ab beim
Essen, nicht in Badelatschen zum Essen
kommen. Knigge lässt grüßen. Nach wie
vor schickt er den Nachwuchs auch mal
zum Arbeiten bei der Müllabfuhr. Dort

sollen die Spieler begreifen,
welch ein Privileg es ist, eines
Tages als Handballer sein Geld
zu verdienen. Einer dieser
Nachwuchsspieler war auch
der Sohn von Ex-Sprintstar
Kathrin Krabbe. Nach dem
plötzlichen Tod des Vaters
kümmerte er sich viel um den
Jungen. Daraus entwickelt
sich eine feste Beziehung zu

Krabbe, die inzwischen nicht mehr be-
steht. Die soziale Ader. Auch das ist Bob
Hanning.

Ursprünglich stammt der gebürtige Es-
sener aus einer unsportlichen Familie.
Musik spielte eine viel größere Rolle, die-
sem Umstand verdankt er auch seinen
Spitznamen. Die Eltern waren Bob-Dylan-
Fans. In Hannings Ausweis steht Robert.
Doch im Sport machte er Karriere. Die
Füchse weckte er als Geschäftsführer in
einer Stadt mit 50 Erstligisten aus dem
Tiefschlaf. Sein jüngster Coup: Die Ver-
pflichtung von Stefan Kretzschmar als
Sportvorstand. Hanning kennt nur eine

Schrilles Kalkül

E s war der vergangene Sonntag nach
dem verlorenen EM-Krimi gegen
Kroatien. Das Ziel Halbfinale war

verpasst und Bob Hanning stand im
Mannschaftshotel in Wien Rede und Ant-
wort. Diesmal nicht in einem seiner
schrillen Outfits. Der Vizepräsident Leis-
tungssport des Deutschen Handballbun-
des (DHB) hatte den olivgrünen Team-Ka-
puzenpulli mit dem Bundesadler auf der
Brust gewählt. Bewusst. Diesmal setzte
der mächtigste Mann im deutschen Hand-
ball verbale Reize: „Was macht diese
Mannschaft mit diesem Trainer morgen
Abend,“ sagte er in die Runde.

Und mit diesem einen Satz löste er eine
mediale Lawine aus. Es gab nur noch ein
Thema: Die Trainerfrage. Hinterher fühlte
sich Hanning missverstanden. Er habe
Christian Prokop nie öffentlich infrage ge-
stellt. Doch letztlich ist seine Strategie
auch diesmal aufgegangen: Diese Mann-
schaft hat danach ihre beste EM-Leistung
gezeigt, Österreich mit 34:22 bezwungen
und steht an diesem Samstag (16 Uhr/
One) wenigstens im Spiel um EM-Platz

fünf gegen Portugal.
Alles richtig ge-

macht? Der Zweck
heiligt die Mittel?
Nicht in der breiten
öffentlichen Wahr-
nehmung. In der Sze-
ne regte sich viel Kri-
tik. „Wie er die ganze
Situation moderiert
hat, passt doch total
zu ihm. Zuerst macht

er eine Trainerdiskussion auf, am nächs-
ten Tag will er davon nichts mehr wissen
und fühlt sich angeblich falsch verstan-
den“, sagte etwa 2007-Weltmeister Chris-
tian Schwarzer. „Bob legt es immer so aus,
wie er es gerade braucht, das ist seine gro-
ße Stärke, und damit stellt er die ganze
Handball-Welt auf den Kopf. Damit habe
ich ein Riesenproblem.“ Andere sehen es
gelassener. „Bob Hanning ist eine Persön-
lichkeit, die gerne und oft polarisiert. Ich
meine, dass der Handball von solchen Ty-
pen letztlich nur profitieren kann“, mein-
te Jennifer Kettemann, die Geschäftsfüh-
rerin der Rhein-Neckar Löwen.

Überall hat Hanning seine Finger im
Spiel. Er ist der mächtigste, am besten
vernetzte, eifrigste, aber auch umstrit-
tenste Funktionär in Deutschland. Sein
Umgang mit Macht nervt vie-
le. Ex-Bundestrainer Heiner
Brand hatte dem 1,68 Meter
kleinen „Handball-Napoleon“
schon vor Jahren eine „sehr
narzisstische Persönlichkeits-
störung“, unterstellt, „Eigen-
inszenierung“ sei sein obers-
tes Motiv. Auch andere monie-
ren seinen Geltungsdrang, die
fehlende Zurückhaltung.
Bernhard Bauer trat als DHB-Präsident
zurück – wegen Hanning. Er hatte ein an-
deres Wertegerüst, eine andere Auffas-
sung von Respekt und Fairness.

Doch da ist auch der andere Bob Han-
ning. Der mit dem großen Herz für den
Nachwuchs. Bis zu fünfmal die Woche, oft
schon morgens um acht Uhr, steht er in
Höhenschönhausen in der Handball-Halle
des Berliner Olympiastützpunkts und trai-
niert die Jugend der Füchse Berlin. Junge
Kerle zwischen 14 und 18 sollen unter ihm
nicht nur den Sprung in die Bundesliga
schaffen, sondern auch zu verantwor-
tungsbewussten Menschen heranreifen.

Porträt Er polarisiert wie kein anderer, und im deutschen Handball tanzt fast alles nach seiner Pfeife.
Eine Annäherung an Bob Hanning vor dem letzten EM-Spiel des deutschen Teams. Von Jürgen Frey

„Rechnet mit
mir ab, wenn
ich am Ende
nicht
erfolgreich
sein sollte.“
Bob Hanning zu
seinen hohen Zielen

Eurojackpot

Eurojackpot vom Freitag, 24. 1. 2020
5 aus 50: 5 12 20 29 48
2 aus 10: 7 9

(Ohne Gewähr)


